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Uzwil/Region Im Cubic Innovation 
Campus von Bühler konnte vergan-
gene Woche gestaunt werden, wie 
einfallsreich und innovativ die Re-
gion Wil ist. Das WirtschaftsPortal 
Ost (WPO) hatte acht Unternehmen 
sowie 60 junge Fachkräfte und Stu-
dierende eingeladen. Das Ziel: 
«Junge Leute sollen spüren, dass es 
auch in der Region verlockende be-
rufliche Perspektiven gibt», so der 
regionale Standortförderer Robert 
Stadler. Nach den Präsentationen 
der Innovationen galt es ernst. Die 
rund 100 Gäste hatten die Gelegen-
heit, über die beste Innovation der 
Region abzustimmen. Nach einem 
Stichentscheid zwischen der  Schrei-

nerei Fust AG und IhreIDA GmbH 
ging Letztere als hauchdünne Ge-
winnerin hervor. Die Firma aus 
Eschlikon entwickelte eine App, die 
es älteren Menschen ermöglichen 
soll, möglichst lange in den eigenen 
vier Wänden zu leben. «Ich bin total 
überrascht, freue mich aber riesig», 
sagte Melissa Gasser, als sie einen 
Scheck über 1000 Franken entge-
gennehmen konnte.  das

Acht Unternehmen gingen am 
WPO-Impuls ins Rennen um 
die beste Innovation. Darunter 
waren unter anderem ein 
Reinigungsroboter, ein 
3D-Massmöbelkonfigurator, 
ein umweltfreundlicher 
Getränkeverschluss, eine 
nachhaltige Fischzucht und 
intelligente Hydranten.

Hansjörg Brunner und Melissa Gasser das

Die beste Innovation steht fest
Am ersten WPO-Impuls wurde eine Gewinnerin gekürt 

Wil Die Legislaturplanung ist ein 
zentrales strategisches Führungs- 
und Planungsinstrument des  Wiler 
Stadtrats. Darin werden die Schwer-
punkte der Regierungstätigkeit für 
die Amtsdauer festgelegt und die 
Richtung bestimmt, in die sich die 
Stadt Wil entwickeln soll – in der 
laufenden Legislatur, aber auch mit 
einer längerfristigen Perspektive da-
rüber hinaus. Nach einer gründli-
chen Einarbeitung hat der neu zu-
sammengesetzte Stadtrat diese nun 
verabschiedet. Die Legislaturpla-
nung besteht aus den folgenden 
fünf Prämissen sowie fünf strategi-
schen Handlungsfeldern.  pd/das

Elf Monate ist der neu zusam-
mengesetzte Wiler Stadtrat 
bereits im Amt. Nun hat er die 
Legislaturplanung 2021 bis 
2024 verabschiedet. Sie besteht 
aus fünf übergeordneten 
Prämissen sowie fünf Hand-
lungsfeldern mit entsprechen-
den konkreten Zielen.

Das sind die Ziele der Stadt 
Der Wiler Stadtrat hat sich für die Legislaturplanung 2021 bis 2024 Ziele gesetzt 

Wil Im Mittelalter schlossen sich 
Angehörige bestimmter Berufs-
gruppen zu Zünften zusammen. Sie 
waren Solidargemeinschaften und 
Interessenvertretungen gegenüber 
Lieferanten und der Obrigkeit. Am 
Zürcher Sechseläuten-Umzug sind 
noch heute Zünfter unterwegs. Die 
jeweiligen Fürstäbte erlaubten in 
Wil aber keine Zünfte, wie der Wiler 
Chronist Karl Ehrat schreibt. «Da Ei-
nigungen mit politischem Ein-
schlage vom Landesherren verbo-
ten waren, bildeten Bruderschaften 
den Ersatz für die Zünfte.» Hand-
werkerbünde hatten für sich Statu-
ten festgelegt, die die Bedingungen 
der Ausbildung und der Berufsaus-
übung bestimmten. Die Regeln der 
äbtestädtischen Bruderschaften 
enthielten zusätzlich zahlreiche re-
ligiöse Vorschriften. 

Zwei Kannen Wein als Strafe
Zu den Handwerker-Bruderschaf-
ten gehörten auch Witwen von ver-
storbenen Mitgliedern. In den Auf-
zeichnungen der Wiler Gemein-
schaft der Bäcker aus dem Jahr 1608 
heisst es etwa, dass man in brüderli-
cher und schwesterlicher Liebe zu-
sammenkommen und ohne Zank 
und Hader eine Mahlzeit und einen 
Trunk geniessen solle. Leider sei es 
in der Vergangenheit immer wieder 
zu Konflikten gekommen. Für Streit-
süchtige drohte eine Anzeige oder 
sie mussten zur Strafe zwei Kannen 
Wein bezahlen.  Bruderschaften 
standen in der Regel unter dem Pat-
ronat eines Heiligen. In Wil schlos-
sen sich laut Ehrat etwa die Gerber, 
die Schuhmacher und die Metzger 
zur Bruderschaft St.Crispinus zu-
sammen, die Bäcker und die Müller 
gehörten der Bruderschaft St.Sebas-
tiani an. Alle Handwerker, die mit 
Feuer arbeiteten, waren in der  
St.Elogigemeinschaft zusammenge-
schlossen. 

Wachs für Kerzen spenden 
Zum Teil verfügten diese Bruder-
schaften über eigene Altare in der 
Kirche, an denen ihre Schutzpat-

rone verehrt wurden. Einzelne An-
gehörige der Gemeinschaften finan-
zierten Kerzen für die entsprechen-
den Altare in der Kirche. 
Neueintretende Mitglieder mussten 
Wachs für Kerzen spenden. Die Sta-
tuten der Bruderschaften verpflich-
teten sie unter anderem, am Ge-
denktag für verstorbene Mitglieder 
eine Spende an Arme zu leisten. Die 
Mitglieder der Sebastianibruder-
schaft wirkten auch als Kerzenträger 
bei kirchlichen Prozessionen mit.   
Ursprünglich hatten Bruderschaf-
ten einen rein religiösen und einen 
solidarischen Zweck. Sie sahen ihre 
Aufgabe laut dem Historischen Le-
xikon der Schweiz in der Durchfüh-
rung von Bestattungen für ihre Mit-
glieder, deren Totengedächtnis so-
wie, in der materiellen Unterstütz-
ung von Armen sowie von bedürfti-
gen Mitgliedern. Gemäss Wikipedia 
gab es bereits in der Antike Männer-
bünde. Im Christentum entstanden 
sie vor allem ab dem 12. Jahrhun-
dert. Auch Frauen schlossen sich 
damals zu Gemeinschaften zusam-
men. Bei der Wiler St.Peterkirche 
verrichtete eine Schwesternschaft 
Gebete für Verstorbene. 1284 wurde 
diese Gemeinschaft erstmals ur-
kundlich erwähnt. Der ehemalige 
Wiler Friedhof grenzte an die St.Pe-
terkirche.  aze  

Ursprünglich waren Bruder-
schaften religiöse Gemein-
schaften – in Wil wurden sie 
Alternativen zu den Zünften.   

Darum fehlten die Zünfte
In Wil waren Zünfte nicht erlaubt – das gab es stattdessen

Eine Schuhmacherwerkstatt im Jahr 
1568  Wikipedia 

Ein Ausblick auf Wil: Die Stadt hat die Richtung bestimmt, in der sie sich bis 2024 und darüber hinaus entwickeln will.   das

PRÄMISSEN UND HANDLUNGSFELDER

Prämissen

◆ Wir sehen das Positive.
◆ Wir achten die Gemeinschaft.
◆ Wir sind der Umwelt verbunden.
◆ Wir fördern die Bildung.
◆ Wir unterhalten die Infrastruktur.

Strategische Handlungsfelder

◆ Wir fördern Gemeinschaft und 
Dialog. (z.B. Überarbeitung städti-
sches Kommunikationskonzept, 
Bevölkerungsbeteiligung über 
Plattform-E-Mitwirkung)

◆ Wir entwickeln das zivilgesell-
schaftliche Engagement weiter. 
(z.B. Förderung Freiwilligenarbeit, 
Koordinationsstelle für Veranstal-
tende, erleichterte Zwischennut-
zung leer stehender Räume) 

◆ Wir schaffen Begegnungsräume 
und stärken die Quartiere. (z.B. 
Professionalisierung der Stadtent-
wicklung, Dialog in Quartieren, 
siedlungsverträgliche Strassen-
räume)

◆ Wir setzen auf Neues und pfle-
gen unser kulturelles Erbe. (z.B. 
Vorantreibung digitale Transfor-
mation, Innovationen im kommu-
nalen Klimaschutz, Förderung in-
novativer Bildungsstätten, Prüfung 
von Tagesschulen)

◆ Wir verbinden Menschen, Regio-
nen und Kantone. (z.B. Vorantrei-
bung Bahnhofvorhaben, Wieder-
herstellung Vollknoten Wil, aktive 
Rolle bei Wilwest, digitale Platt-
form für Gewerbe, Tourismus und 
Bevölkerung)

Diese Schwerpunkte wurden festgelegt


